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Expedition: Diezerslrahe 17.
Fernsprech-Anschlutz Nr. 8. JJ

Neues vom Tage.
{„i ®Q* dinal KoPp  hat in der Angelegenheit

| Qbgege5 rtcfe®on  ® rnf Appersdorfs eine Erklärung
s Zentrumsabg . Dr . P r e u ß , Vertreter des
j aistagswahlkreises Königsberg 6 ist gestorben.
- K( [Tre Ncichstagsersatzwahl in Offenbura-
l gestern vorgenommen wurde, ergab
i Lli,?n zwischen dem Zentrumskandidaten Tr.
k 'Uh und dem Nationalliberalen Kölsch.
! eineî" « '<-’i<Ü§tafle gedachte Präsident Kaempf in
i 53; „n Nachruf des Unterganges der Hanlbnrger
! ° ^ 6 r ^ ° r ^ e r a" Mann der

itiinYri* Äbgeordnetenhause erklärte der Handels-
i ?(* * er; ’̂e Ursachen der Explosion  ans .steche
| fnf, c " va cf>, wo die modernsten Sicherheitsvor-
i Z"6?n bestanden, seien unbekannt.
I ticitnn i 1.?1- olbnnisch epirotischen Grenze ist es zu
: neKontpfen  zwischen Griechen  und A l b a -
> 'U  gekomnien.

27  amerikanische Unterseeboot „E 2 ", das am
tonV'w 1*01' l10n  Kuba nach Galveston abgegangen

lwtdem vennißt.
n{„ w Termin für die R ä u m u n g S ü d a l b a -
KUedrT hon  den Mächten der Ist. Februar fest-

VoraöelM ves neuen

Baltanlriegesf
v^.Mt unterrichteter Mitarbeiter der „Schief.
:t)UTl(.s & t g.", der in Konstantinopcl gute Be-

hat, ^ gt allen Ernstes einen neuen
vuz. kr i e g für das kommende Frühjahr vor-
nötsq„?">r geben diese Ausführungen mit dem

. Dsic ^ ebalt wieder:
des Riesenŝ ritten nähern wir uns der Zeit

riehu

eieges, des Rachekrieges , wie
Bulgaren , des gerechten  Krieges,

To

er Ä « BaU
h>le er  oen Bulgaren , des gerechten  Kr ^ ».^,

Türken bezeichnet wird. Was am
^ .h ke^ er j„ Erstaunen setzt, ist die gefährliche
vMüst sps'• ' s, in der sich Europa befindet.

« ich jn einer führenden österreichischen
""s Ge/b Oesterreich besser öaran getan hätte,
üu gxz wk den Anschlußbahnbau in Griechenland

als es Frankreich zu überlassen. Weiß
nicht in Wien, wie die Hellenen über d' e

, dj,,^ 'Monarchie denken? Kennt man denn nicht
! che« N̂zenlose Wut und den Haß, der ieden Gne°
jschleb̂ aen Oesterreich erfüllt ? Auf Oesterreich
jman  bte Gründung Albaniens  —
! bcte'U ' t Recht- wenn aber Deutschlands Vcrbiin-
k st„ ' orrelch und Italien , ein Fürstentum schu-
! Uc cs auch lebensfähig schaffen. Do
Lv ä $icmle -I , ’-en§  Grenzen gezogen sind, rann

i ^ 7 ° "E existieren. Die fruchtbaren Ebenen,
0 l ^ -4xn ^ödte gehören Serbien und Griechen-
g ä unwegsame Gebirge, das steinige Hoch-
■ | « Aut X<S[en  Sümpfe hat man Albanien gelassen!
' wartet jeder Albaner darauf , daß
« r beejû 'rd, und wenn sich der neue Fürst nicht
. i, ^ sei, kommt er gerade an, uni sich an die
f I ft Qt, erri * Krieger stellen zu können. Tief be-
1 ([ rof,e ntiQ, es, daß ein deutscher  Fürst die

depx kommen hat, denn das Fiasko ist jedein
tzchp Land kennt: dieses 5

m - lein ra.ii . n
>k,r ^ das

r'Scfinv.sT’ ^ nnö  kennt : dieses Land, in dem es
„Jftcin im Bette zu sterben, wo jedes
eiu» ^asp. st andere befehdet, wo die Blutrache
schob̂ Ner Rudert, als der Krieg ! War es doch

der :fT cr  konen deutschen Reformoffizier er-
schen löorrt„?m, den Fez in Konstantinopel gerade
tahr 11 ß’ihx' Rllaren doch die Alboner die berhät-
"N brp,̂ 7 Abdul Hamids , die nie Steuern zu

lbnen bereits vor vier Monaten mit-
Korü' >sch7» ĉhlnß eines bulgarisch' 'Rkj^ Ab'

J? .® ertrööcS — wird jetzt als .,be-
^ ^ witaeteilt ! Man tauscht sich. Schon

>»> C' iai «Iro m

beim tiörkisch bulgarischen Friedensschlüsse wurde
stipuliert , daß die Türkei  das freie D n rch -
z u g s r e cht habe, daß T h r a z i e n an die T ü r>
f e i zurückfallen und daß B u l ga r i e n Viaze-
d o n i e n bekommen solle.

Wie sehr Bulgarien die ganze Fr ieden s-
schlietzerei als Provisorium  behandelt,
geht daraus hervor, daß es noch keinen Schritt zur
wirklichen Besitzergreifung getan hat, daß beute noch
die türkischen Behörden funktionieren ! Wenn dem
nicht so wäre •— wie müßte es nicht den einzigen
Hafen am Aegäischen Meere, Dedeagatsch  ans-
baneni aber dort bleibt alles beim alten , hat Bul¬
garien doch Saloniki  so gut wie sicher. Denn
heute haben es die Griechen mit den Tür¬
ken  zu tun , mit andern , als ihnen im letzten Bal-
kankriege gegenüberstanden.

Daß Lima  n. Pascha  nicht Korpskommandeur
geblieben ist, hängt ebenfalls mit den Kriegsvor¬
bereitungen zusammen, man wollte nicht dem ersten
Korps bei der Mobilmachung einen neuen Füh¬
rer geben. —■Heute kann man ruhig davon spre¬
chen, daß die Wissenden sich höchlichst darüber amü¬
sierten, daß Rußland an seinen politischen Erfolg
glaubte !! Enver , Rußlands Freund ! Nein —
da täuscht man sich gründlich, ebenso wie sich augen¬
blicklich Frankreich täuscht, wenn es glaubt , durch
Verweigerung der Anleihe die Türkei zwingen zu
können. —

Es wird ein erbitterter , grausamer Krieg wer¬
den, wieder ein Krieg aller gegen alle: und es
wird nicht lange mehr- dauern , so wird losge¬
schlagen. .Ob diesmal das bislang so notdürftig
aufrechterhaltene Gleichgewicht Europas
gewahrt bleiben wird ? Fch glaube kaum —̂ der
aufmerksame Beobachter, der vorurteilslos die euro¬
päischen Angelegenheiten beurteilt , sieht zu viele
Konfliktstoffe."

Wir glauben nicht an die Wahrscheinlichkeit
eines neuen Balkankrieaes, denn Bulgarien r-
erst noch zu sehr erschöpft, als daß cs s.hon in bi fern
Jahre aus einen neuen Waffengang mit einiger
Aussicht auf Erfola ankommen losten könnte. Die
bulgarischen Staatsmänner müßten denn anders
mit totaler Blindbeit geschlagen sein und^das bul¬
garische Volk müßte an unheilbarem Größenwahn
leiden. Kassen und Magazine in Bulgarien sind
leer: kaum ist noch für den nötigen Kriegsbedarf
an Munition und Artilleriematerial aesorgt und
die Lücken in der dezimierten bulaarischen Armee
sind bei weitem noch nicht mit frischen Rekruten
ansgefüllt , und da sollte das Blutvergießen schon
wieder losgehen! Das wäre vom bulaarischen
Standpunkte aus der hure W o b n s i n n'
Ausgang eines neuen Balkankrieges würde ähnlich
dem Arisaang des zweiten Krieaes werden, denn
die sofort für Serbien und Griechenland eintretende
rumänische  Armee würde dem türk'^ 'on
Machtaufwande ungefähr die Wage halten^ Auf
Bulgaritm würde die ganze rumänische Strnt-
macht mit aller Schwere fallen, sodaß Bulgarien
gegen Serbien und Griechenland wenig oder
keine Truppen ent' enden ksinnte. Sollte der toll¬
kühne E n v e r Pascha nun im Kriege mit Serben,
Griechen und Montenegrinern aber wirklich Vor¬
teile in Mazedonien und Saloniki erringen , was
noch erst abzuwarten wäre, so würden die Türken
diese ihre Eroberungen auf keinen Fall an die Bul¬
garen ausliefern . Bulgarien würde demnach wie¬
derum der betrogene Teil  sein und Gut und
Blut vergebens und nur zum Nutzen der Türken
apss Spiel gesetzt haben.

Diese Kalkulation  ist so einfach und du ch-
sichtig, daß unseres Erachtens kein denkender Mensch
in Bulgarien auf den Schwindel hereinfallen kann.
Wohl aber tragen diese Kriegspläne das
Gepräge Enver ' schen Gei  st es , welcher in
Bulgarien den Dummen gefunden  zu haben
glaubt , der für die Türkei die K len aus dem
Feuer holt. Wenig fällt bei obiger Kalkulation ins
Gewicht, daß ans der Seite der Türken und Bul-

ÖCr  Sturmflut der Zeit.
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Ländern seiner Kameraden
,ieite  Kbniareich

einu «a wegen war er zu

den Gardegrenadieren des Königs Jerome versetzt
worden, die in Kassel garnisonierten.

Bis zum Jahre 1812 war die Garde Jeromes
in Kassel geblieben: dann mußte sie aber auch mit
nach Rußland marschieren, wo sie ihren Unterg ' irg
fand, wie das gesamte Trnppenkorps des König¬
reichs Westfalen. Nur geringe Trümmer kebrten
in die Heimat zurück oder retteten sich in die von
den Franzosen besetzten preußischen Festnngcn
Danzig , Tborn , Küstrin und andere.

Hauptmann Haberland war nach Schlesien ver¬
schlagen. Unter den Pflege Fannys erbolte er sth
znsebends. Aber Fanny sah ein, daß er zur vollen
Wiederherstellung guter , ärztlicher Hilke bedurfte.
Jn diesem elenden Ort , in diesem armseliaen Gast¬
haus , war ja nichts zu haben, was zur Pflege und
Erholung nötig war.

So entschloß sie sich denn, mit dem Kranken nach
Breslau überzusiedeln, und beauftragte Christian,
für ein gutes Fuhrwerk zu sorgen.

Aber bis ein solches gefunden, dauerte es noch
einige Tage , u. dann war es nur ein k'e ner Plan¬
wagen mit einem kleinen, schwachen Pferdchen
spannt und mit einigen Bündeln Strob belege.
Aber was balf's? Es war doch immerhin eine
Fahrgelegenheit und wenn man in eine gräßorc
Stadt kam, konnte man ja einen anderen Wagen
mieten.

So wurde der Kranke sorgsam in einigen
Decken gebüllt, auf den Wagen gebettet: Fanny
nabm neben ihm Platz, während sich Christian zu
dem Bauern setzte, der das Pferdchen lenste, und 'o
ging die Reise Var sich.

Der Kranke atmete auf. Frische Früblinasl " ft
umfächelte ihn : vom wolkenlosen Himmel stra Ite
die Sonne , die Vögel sangen in den Hecken am
Wege, in denen sich der Frühling regte — dmkbar
sah der Kranke zu seiner sungen Begleiterin auf,
die ihm ermutigend zulüchelte.

7.
Nur mit Mühe hatte Fanny mit ihrem Pflege¬

befohlenen und dem braven Christian Aller-a p
Nnterknnst in dem „Braunen Hirsch", einem klei¬
nen Gasthause in einer schmalen Nebengasse des

garen auch die Albanesen fechten würden . Das
Ende vom L i e d e f ll r B u l g a r i e n würde nach
furchtbarem Blutvergießen wahrscheinlich sein, daß
es an Rumänien ein weiteres Stück der fruchtbaren
Tobrutscha abtreten müßte und daß es auch Thra¬
zien an die Türken verlöre.

Tctttsttjli -ttd.
* Keine Versetzung des Generals v. Deimling.

Der Tägl . Rundschau zufolge entsprechen die Ge¬
rüchte von einer bevorstehenden Versetzung des
Generals v. Deimling von Straßburg nach Karls
ruhe nicht den Tatsachen. Zn einer Versetzung
des Generals v. Deimling liegt, wie das genannte
Blatt erfahren will, nicht der geringste Grund vor.
Eine Versetzung des Generals v. Deimling nach
Karlsruhe käme überhaupt nur dann in Frage,
wenn Genera ! Hüne v. Hoiningen , der jetzt das
Karlsruher Korps kommandiert, in den Ruhestand
träte , oder für einen anderen Posten ausersehen
wäre. Beides ist aber nicht der Fall . Es darf da-
h?r als bestimmt angenommen werden daß in d r̂
Leitung des Slratzbarger Korps ein Wechsel in ab¬
sehbarer Zeit n i cht eintreten wird.

* Abgeordneter Gröber. Am 30. Januar waren
es 25 Jahre , daß der Führer des württembergischen
Zentrums , Reicks- und Landtagsabg . Gröber in
den württembergischen Landtag eintrat . Tie dor¬
tige Zentrnmsfraltion bat ihm an diesem Taae fol¬
gendes Glückwunschtelegramm aesandt: „Jn dank¬
barem Gedenken an den heute vor 25 Jahren er¬
folgten Eintritt ihrers Führers in den Landtag
spricht die Zentrnmsfrnktion ihrem hochverdienten
Vorsitzenden herzliche Glückwünsche mit der Ver¬
sicherung unverbrüchlicher Anhang-
l i chke i t und Treue  aus ."

* Abg. Dr . Preusi f . Der Vertreter des Reichs¬
tagswohlkreises Königsberg 6, der Zenlrnmsabge-
ordnete Gymnasialdirektor Dr . Prenß , ist Sonntag
Nacht im St . llrsnla -Stift in Berlin an einem
Herzschlag verstorben. Er stand im 51. Lebensiahr
und leitete, ehe er Gymnasialdirektor in Brauns¬
berg (Ostpr .) wurde, das Gymnasium in Kulm und
vorher, von 1886 bis 1896 das Progymnasinm in
Neumark lWestpr.). Seit 1902 war er Neî stags-
abaeordneter . Mit Dr . Preuß sinkt ein äußerst
tätiges Mitglied der Zentrumsfraktion ^es Roi^-s-
tags ins Grab , das mitten aus einer arbeitsreicken
Tätigkeit unerwartet durch den Tod herausaeris-
sen wurde. Tr . Preuß wollte noch in der Diens-
tagssitzung des Reichstags bei der 2. Lesung des
Etats des Innern für die Förderung der Seefische¬
rei an der Ostsee sprechen. — Der Reichstaaswobst
kreis Königsberg 6 ist sicherer Zentrumchesitz. Bei
den Wahlen i. I . 1912 erhielt das Zentrum von
15 871 obacgebenen Stimmen nicht weniger als
15 217. Die Sozialdemokraten brachten es auf nur
398 und die Fortschrittler auf 173 Stimmen.

* Die Bndgetkommissivn des Reichstags beriet
am Samstag ’ den Etat der Reichseisenbahnen.
Eisenbahnminister v. Breitenbach verbreitete sich
zunächst ausführlich über die Frage der Güter¬
wagen.  Die Frage sei von der größten wirtschaft¬
lichen Bedeutung . Die deutschen Eisenbahnverwal-
tungen seien einmütig der Auffassung, daß allge¬
mein der Fünfzehn- und Zwanzigtonnentyp zur
Einführung gelangen müsse. Es kommt darauf an,
einen völlig einheitlichen deutschen Wagenpark mit
einem Einheitstyp zu schaffen. Auch der Eisen¬
bahnrat habe sich mit allen aeaen eine Stimme da¬
für ausgesprochen. Der Güterverkehr rentiere sich
auf den europäischen Bahnen vielfach nicht mehr so
gut als früher . Oesterreich habe schon mehrfach
Tariferhöhungen vornehmen müssen. Die deut¬
schen Bahnen seien seit 30 Jahren in ihrer Tar -s-
politik stabil geblieben trotz aller technischen Neu-
ansorderungen . Der Zehntonnen -Wagenbetrieb sei
sehr viel teurer und unwirtschaftlicher als der Be¬
trieb mit größeren Wagen. Beim ersteren Typ
müsse 1) ein erheblich größeres totes Gewicht mit-

Ringplatzes, gefunden, denn die ganze Stadt Bres¬
lau war angefüllt mit Offizieren , Soldaten , A. ge¬
hörigen der Landwehr, die sich hier sammelte, b °
geisterten Jünglingen , die sich zu dem freiwill gen
Jägerkorps meldeten, und den Angehörigen di ser
Männer und Jünglinge , die, weil sie zu Waff.n»
dienst untauglich waren, ibr Geld und Gut auf dem
Altar des Vaterlandes niederlegten.

Auf den Hauptstraßen , der Reuschestraße, der
Ohlauer Straße , der Schloßstrnße, wogte eine l b-
baft erregte Volksmenge auf und nieder. Auf dem
Ringplatz, auf dem Schloßplatz, auf allen frewn
Plätzen wurde exerziert und manövriert.

Im alten Ständebaus versammelten sich die
Provinzialstände , in dem gotischen Rathaus am
Ring die Stadtvertretung , ans der Kommandant :r
die Generäle und Offiziere des Genernlguarti -'r-
meisterstabes — und im könailichen Schloß i" r;=
d'erte der König Friedrich Wilhelm III ., u' -' g ben
von seinem Hof, von seinen Ministern und seinen
Generälen.

Da sah man die feine Diplomatenaestalt des
Ministers van Hardenbera aus - und emgasten: die
charakteristische, derbe Erscheinung des GeneraP
Blücher, mit blitzenden Jünglingsaugen urster ^en
buschigen, weißen Brauen , erweckte die Begeiste¬
rung des Volkes: mit Vertrauen soll man out d'e
schlanke Soldatengestalt eines Gneisennu und die
schlichte Gestalt eines Scharnhorst mit der feine ' ,
aeistreichen Gestalt des ^> n^̂pra und ntMf s be¬
grüßte man den Kaiser Alexander von Rußland,
der von Kalisch gekommen war , um "nh dun ' g
von Preußen ein Schutz- und Truhbündnis gegen
Napoleon zu schließen.

Die Würfel waren getallen ! Der Könia st llte
sich an die Spitze seines Volkes, um das französi che
Joch abzuschütteln.

Am 3. Febnar schon erging des Königs Ver¬
ordnung zur Bildung freiwilliger ^ äaerl'orpz, -zu
denen sich sofort 10 000 begeisterte Jünglinge mel¬
deten: am 9. die Aiifbebung aller bisherigen Be¬
freiungen vom Wassendienst, und dann kan, k-e
größte Tat : der Ausruf ^An mein Volk", und mit

geschleppt werden : 2) seien die Anschaffungs-, Ran¬
gier- und Beförderungskosten erheblich höher. In-
folge einiger Anfragen aus der Kommisswn führte
der Minister weiter aus , die Einführung von
Schlafwagen 3. Klasse sei zunächst nicht geplant . Er
glaube nicht, daß die in Rußland und Skandavien
gebräuchlichen Wagen hinsichtlich der Qualität in
Deutschland Anklang finden würden . Praktisch

stünden der Neuernnq auch große Schwierigkeiten
entgegen, man senke nur an die viel größere Be¬
lastung der ohnehin sehr schweren rllacht-I>-Züge.
Die Sache werde aber weiter qeprüft . Die Ein¬
führung von elektrischem Licht habe in den letzten
Jahren ganz eminente Fortschritte gemacht: alle
Schlafwagen seien damit einqerichtet und alle neuen
Wagen würden damit versehen. Der Wunsch nach
Einführnna von Staffcllarifen könne nicht m,f Er¬
füllung rechnen, andernfalls würde auch gewaltige
Lpposition einsetzen. Jnbezng ans die Mosel- und
Saarkanalisation stellte der Minister eine Tarif¬
ermäßigung in Aussicht, die den Jndnstriegebieterr
an der Saar und in Lothringen in alci '̂er Weise
znaute kommen und wohl die gleichen Effekte er-
zstlen werde, wie die Kanakisat'on der beiden ^ lüste
Mosel und Saar . Weiter erklärte sich der Min ' ster
aeaen die Einführnna von Beamten-Ansschüsten.
Für die Urlaubsaewährnna iei nenerdmas das
Etatsjabr zugrunde aeleat Warden, den Beamten,
die im Winter in Urlaub geben, werde eine länaere
Frist aewährt , als im Sommer . Damit ist die Ge¬
neraldebatte erledigt. Bei der Svezialerörternng
teilte Ministerialdirektor Herz vom Reickscckatzamt
mit . daß eine Regelung der Altvensionärfrage in
Aussicht stehe.

* Dem Herrenhaus ist ein Entwurf betr. die
Diensrvergehen der Beamten der Orts -, Land- und
Jnnungskrankenkassen zngegangen. Da nach 8 359
der Rcichsversicherungsordnung die Landesregie¬
rung diesen Beamten , die auf Lebenszeit oder nach
Landesrecht unwiderrnflich oder mit Anrecht oi*f
Ruhegehalt anqestellt werden, die Rechte und Pflicm
ten der staatlichen oder kommunalen Beamten über¬
trage, ! kann, bedarf es, ehe von dieser Befugnis Ge-,
brauch gemacht werden kann, der aesetzlichen Nage¬
lung der Diszivlinarverhältmsie der mit Beamren-
rcchten und -Pflichten ausgestatteten Kassenange-
stellten.

* Die „Bayerische Staatsztg ." und das Reichs¬
land. München,  2 . Febr . Tie „Bayerische
Staatsztg ." schreibt in ihrem heutigen Rundblick
durch das Reichsland: „Die neueren Verhandlun¬
gen des Reichstages über die Vorgänge in den
Re'chslanden bestätigen die an dieser Stelle e, -s-
gesprochene Erwartung . Sie verliefen wseitih
ruhiger , als man anznnehmen geneigt schien und
gaben damit die Gewähr , daß auch in dieser allen
Deutschen gemeinsame Frage eine besonnenere Auf¬
fassung Platz greifen werde. Das Reichslnnd. durch
gemeinsame blutige Opfer erstritten , gebärt dem
ganzen deutschen Volke. Nichts ist charakteristischer
dafür , wie tief dieser Gedanke in der Nation ein¬
gewurzelt ist als die leioenschaftliche stürmstche Teil¬
nahme, die das deutsche Volk an den Ereianisscn
bekundet hat. Die Angen von aanz Deuts^ land
sind ans die weitere Entwickelung Elsaß-Lothringens
aericbtet und Millionen guter Wünsch? begleiten das
Werk der V e r s ö h n ti n q und desAnsglei  ch s.
V § die ueuberi 's'enen Männer , bearüßt von der ver¬
trauensvollen Erwartung der Nation , zu n t r-
nehmen sich anschicken. Diese Wünsche sind <i"°
tragen von der Einsicht, unter welch außerordentlich
schwieriaen Verhältnissen unsere brave Armee
dort ans dem Posten stellt und welch heikle Aufaabe
es für die Verwaltungsbehörden dort bedeutet, un¬
ter verständnisvoller BerüeCichtiguna der berech¬
tigten Eiaenart der Bevölkerung Autorität und
Gesetz aufrecht zu erhalten ."

* Oberst v. Reuter beim Kaiser. Der neue Kom¬
mandeur des Grenadierregiments Prinz Karl von
Prei 'ßen in Frankfurt a. O. Nr . 6 wird sich, dem

ihm die Begründung der Landwehr und des L.u:d-
sturms!

Hundertundzwanzigtausend Mann , unter i' n n
Jünglinge von 17 Jallren und Männer mit er-
grauendem Haar , traten in Reih und G'ied ' ec
Landwehr zur Verteidigung des Vaterlai d s , zu i
Kampfe für die Freiheit Preußens und Ten ch-
lands!

Mit Gott für König und Vaterland ! — des war
der Ruf , mit dem diese Söhne Preußens in den
Kampf zogen.

Wie klopfte das Herz Fannns , wenn sie, am
Fenster ibres Zimmers stehend, die b geiste' te i
Scharen der Freibeitskämpser vorüberstck'en st '
Wenn sie die Hörner der freiwilligen Jäaer llh-ste
oder das dunrps? Rasseln der Trommln de" ° nd-
wehr ! Mst binauszieben zu können in den K mvf
für die Freiheit wünschte sie üch: an der Sie ^ -
ser Heldensünalinge zu kämpfen, und wenn es sei >
sollte, zu sterben.

Der Tod für die Freibeit , für das Vaterland,
dünkte ibr kein Opker mell" „nd ibr stanen ok es
Empfinden wurde zurückgedrängt durch die all e
n-eine Begeisterung, welche das preußische Volk
durchlobte.

Selbst Christian Allerkamp wurde durch diese
Begeisterung angesteckt.

„Wenn der verfluchte lahme Arm nicht wäre,"
brummte er. „so ließe ich mich wallrbaftiaen Go e-
bei der Landwehr einschreiben. Aber wer m mt
solch einen Armseligen Krüppel , der keme M >s"e e
mehr halten kann? Der Denwel soll den Kosa en
holen, der mich zum Krüppel machte."

Zweifelnd stand Hanptmann Hnberland. der
sich langsam erk-olte, und ĉhon am Fenster sitzen
konnte, die'er allaemeinen B 'geisiernna ge-'enii^ r.
Jn seiner Brust schlug wobl ein treues , de" " ches
Herz, aber er war zu langeSoldat g w sen, er bitte
das Schlachtengenie Napoleons allzniekr' erk » nt,
als das er diesem Volksbeer allzugroßes V rlraucn
eutgegenbriugen konnte.

(Fortsetzung folgt.)



vernehmen nach, nach Antritt seines Postens beim
Kaiser melden. , , . .

* Der Kronprinz beim Reichskanzler. Wie die
Tägl . Rundschau erfährt , veranstaltet der Reichs¬
kanzler am 14. Februar ein Essen, an dem auch der
Kronprinz und seine Gemahlin tcilnehmen wer¬
den. Der Teilnahine des Kronprinzen kommt zwei¬
fellos politische Bedeutung zu, da der Kronprinz
auf diese Weise vor aller Welt beweisen will , daß
er zu dem Reichskanzler in keinem politischen
Gegensatz stehe und vorhandene Mißverständnisse
endgültig beseitigt sind. An demselben Tage findet
in Berlin der Familientag derer v. Bülow statt.
Der Kanzler hat daher auch den Generaloberst von
Bülow und deni Oberpräsidenten von Schleswig.
Holstein eine Einladiing zukommen lassen. Es
wird als nicht ganz ausgeschlossen bezeichnet, daß der
frühere Reichskanzler Fürst Bülow dem diesjäh¬
rigen Familientag .derer von Bülow in Berlin bei¬
wohnt . Sollte dieser Fall eintreten , dann w'uch der
Reichskanzler Wohl auch den Fürsten Bülow bei sich
zu Gaste sehen.

'Äbg .'M e y e r°Herford (natl .) für die Erhöhung
des Fonds um 137 600 M und bespricht die Tätig¬
keit der Seemannsheime , die christlich-nationale
Liebeswerke im besten Sinne des Wortes seien.

Beim Titel „Maßregeln gegen die Reblaus¬
krankheit" führt Direktor im Reichsamt des In¬
nern , Joncquibr  e.s , aus , daß Verhandlungen
über Milderung des Reblausgesetzes bereits im
Gange seien und die Bundesregierungen demnächst
eine diesbezügliche Gesetzesvorlageeinbringen wür¬
den. „ , *

Abg. Haegy (Eis .) wünscht, den Nebenbau
auf amerikanischer Grundlage rekonstruiert.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte vertagt
sich das Haus auf Mittwoch 1 Ilbr : Fortsetzung.

Frankreich.
Was kostet Marokko?

Paris , 3. Febr . Einer offiziösen Meldung zu-
folge betrugen die durch die Besetzung Marokkos im
Jahre 1912 verursachten Ausgaben rd. 273 977 000
Franken , von denen auf das Kriegsministerium
846 430 £00 Franken, auf das Marineministerium
22129 000 Franken und auf das Ministerium des
Aeußern 5 418 MO Franken entfallen.

Balkanstaalen.
Esiad Pascha.

Rom, 1. Febr . Die „Agencia Stefani " meldet
Uu§ Durazzo : Zwischen den deutschen und englischen
Delegierten der internationalen Kontrollkommis¬
sion einerseits und Essad Pascha andererseits wur¬
de ein Uebereinkommen getroffen, daß Essad Pascha
seine Demission geben wird . Die internationale
Kontrollkommission wird in drei Tagen in Durazzo
erwartet . Sie wird Essad Pascha ihre Genugtuung
über seinen Entschluß aussvrechen und ihn ermäch¬
tigen, dem Prinzen zu Wied als Vertreter der
Wünsche des albanischen Volkes entgegenzureisen.
Essad Pascha wird dann mit dem Prinzen nach Al¬
banien zurückkehren.

Zum Empfang des Fürsten.
In Brindisi wird der italienische Bestandteil des

italienischen Geleites für den Fürsten Wied zu-
sammengezogen. Es heißt, daß der Kreuzer Gari¬
baldi mit drei Abteilungen Torpedobooten für Ita¬
lien den Fürsten geleiten werde. Ein Teil der
Landtruppen soll bereits vorher in Durazzo ein-
treffen , uni den Einzug feierlicher zu gestalten.
Essad Pascha wird auf seiner Begrüßungsreise zum
Fürsten dieser Tage in Brindisi erwartet . In einer
Unterredung mit einem Korrespondenten des Car¬
riern erklärte Essad Pascha, er habe sich geweigert,
auf die Aufforderung der internationalen Kontroll¬
kommission sein Amt niederzulegen. Das wider¬
spricht schroff der Meldung , daß zwei Vertreter der
Kommission Esiad Pascha zum Verzicht auf die an-
qemaßte Stellung als Regierender vermocht
hätten.

China.
Schanghai , 2. Febr . Die beiden französischen

Missionare, die auf der Misiionsstation Liuantschau
von Räubern , die zur Bande des Weißen Wolfs
gehörten, gefangen genommen waren, sind wieder
freiaelassen worden.

Reichstags -Verhandlungen.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

OLE. Berlin , 3. Februar.

CPC . Berlin , 3. Februar.
(203. Sitzung .)

Präsident K a e m p f eröffnet die Sitzung mit
einem Nachruf für den heute Nacht verstorbenen
Äbg. P r e u ß (Ztr .) und teilt mit , daß die Tangan-
jika-Bahn in Afrika nunmehr vollendet sei.

Auf eine Anfrage des Abg. K u n e r t (Soz .),
wie weit die vor drei Jahren zugesagte Reform
der Verwaltung des Heeres gediehen sei, erklärt

Oberst v. Scheuch , daß eine Beantwortung
bei der Beratung des Militäretats erfolgen werde.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr . Mülle  r -Mei-
ningen (Vpt.) bezüglich die Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfes zur Beseitigung der schweren Schä¬
den, welche der Grunökredit durch.die übermäßige
Erstreckung der Frist für die Wirkung von Miets¬
zessionen erleide, erwidert ein Regierungsvertreter,
daß ein Gesetzentwurf bereits fertiggestellt sei und
alsbald dem Bundesrat vorgelegt werden könne.

Etat des Reichsamis des Innern.
(Zweite Lesung, Einzelberatung .)

Beim Titel „Förderung der Seesischerei" wünscht
Abg. N o s kc (Soz .) größeren Schutz der Fische-

reiangcstellte gegen Ausbeutung ihrer Arbeitgeber
und eine kürzere und bestimmte Arbeitszeit.

Abg. Schwabach (natl .) wünscht Förderung
der Seefischerei, damit der Seefisch immer mehr ein
Volksnahrunasmittel werde.

Abg. v. Böhlendorf - Kölpin (k.) verlangt
ebenfalls Förderung der Seefischerei, besonders auch
durch die Einzelstaaten. Er hofft, daß das neue
Fischereiaesetz auf preußischem Gebiete allen berech¬
tigten Wünschen entgegenkomme.

Abg. S t r u w e Vpt .) regt an, daß aus dem
Fonds auch die durch die jüngsten Sturnischädcn
an der Ostsee geschädigten Fischer reichlich zu unter¬
stützen und deshalb den Fonds zu erhöhen. Er ver¬
langt Förderung des genossenschaftlichen Ein - und
Verkaufswcsens und ein größeres Entgegenkommen
seitens der Eisenbahnvcrwaltung.

Abg. Frhr . v. R i cht h o f e n (frk.) befürwortet
ebenfalls Erhöhung der im Etat eingesetzten Reichs¬
mittel.

Direktor im Reichsamt des Innern v. Jone
guidres  erklärt , daß die allgemeine Finanzlage
eine Erhöhung des im Etat eingesetzten Betraaes
nicht gestatte. Auf dem bisherigen Wege müsse
fortgeschritten werden. Mit einer bestimmten Ar¬
beitszeit sei in der Fischerei wenig zu machen, zu¬
dem würde eine solche Arbeitszeit auch von den
Fischereiangestellten garnicht gewünscht.

Abg. K ö r st e n (Soz .) beklagt sich über die über¬
mäßig harten Strafhestimmungen , denen das
Fischereigewerbe unterstellt sei.

Abg. Feg ;ter (Vpt .) fordert gleichfalls eine
Erhöhung des Fonds . Den Ueberschuß des Wehr¬
beitrages sollte man sofort in der Seefischerei ver¬
wenden.

Der Titel wird bewilligt.
Eine Resolution B a ss e r ni a n n (natl .) bis zur

dritten Lesung einer Erhöhung des Fonds zuzu
stimmen, wird einstimmig angenommen.

Beim Titel „Unterstützung deutscher Seemanns¬
heime im Ausland " dankt

(17. Sitzung .)
Auf der Tagesordnung steht zunächst Jnterpel-

lation der Abgg. Brust  und Gen. (Ztr .) betref¬
fend das

Unglück auf der Zeche Achenbach:
Ist die Staatsregierung in der Lage, über die

Ursachen des Grubenunglücks auf der Zeche Achen¬
bach Mitteilung zu machen? Welche Maßnahmen
gedenkt die Staatsregierung zur Verhistung der
häufigen Unglücksfälle in der Zukunft zu treffen?

Handelsminister Dr . SYdow  hat sich schriftlich
bereit erklärt , die Interpellation heute zu beant¬
worten . ^ , ,

Abg. Jmbusch (Ztr .) begründet die Interpel¬
lation . Die Tatsache- daß 25 Bergleute den Tod
gefunden haben und eine Anzahl schwer verletzt
wurden , berechtigt uns doch, dieses Unglück mit sei¬
nen Begleiterscheinungen hier zu besprechen, um
nach Mitteln zur Verhütung solcher Unfälle und zur
Beruhigung der Bergleute zu suchen. In den letz¬
ten Jahren ist die Unfallziffer derartig gestiegen,
daß sie zu ernsten Bedenken Anlaß gibt. Die Heber
arbeit der letzten Jahre mußte die Gefahrenmöglich
keit vermehren. Weiter kommt in Frage die starke
Zunahme der Ausländer im Bergbau . Die frem
den Arbeiter werden vielfach ohne weiteres unter
irdisch beschäftiot. Sie sind eine Geiahr auch für
den gelernten Bergarbeiter . Eine besondere Auf¬
klärung dieser zugezogenen Arbeiter ist dringend
notwendig. 10 000 fremde Arbeiter sind m Schlag¬
wettergruben beschäftigt, obwohl sie nicht mit der
Sache vertraut sind. Auch der Stein - und Kohlen¬
fall fordert täglich Opfer . Es iiiuß deshalb gerade
letzterer Gefahr die größte Aufmerksamkeit zuge¬
wendet werden. In der Theorie geschieht wohl
alles zur Verhütung der Unglücksfälle, in der
Praxis aber nicht. Das haben auch die Bergrate
in Berichten der Bergbehörde anerkannt . Da tut
eine Besserung entschieden not. In engem Zusam
menhange mit den Unfällen steht auch die Lohn¬
frage. Die Schießmeister sind auch viel zu sehr mrt
allerlei Nebenarbeiten beschäftigt, so kann der
Schießarbeit nicht die nötige Sorgfalt zugewendet
werden. Trotzdem seit 1909 die Sicherheitsmannec
geschaffen worden sind, ist die llnfallziffer noch ge-
stiegen. Auf den Sicherheitskonferenzen kam zur
Sprache, daß man den Sicherheitsmännern nicht
die nötige freie Bewegung läßt . Vielfach müssen
sie fürchten, infolge ihrer Berichte Unannehmlich¬
keiten zu haben. Die Bergrevierbeamten scl)einen
oft die Bestimmungen für die Sicherheitsmänner
nicht zu kennen. Wenn der Sicherheitsmann und
die Bergbehörde Hand in Hand arbeiten , so kann
sehr viel für die Sicherheit in den Gruben ge¬
schehen. (Sehr richtig!) Endlich muß auch der
Bergmann mit seinen praktischen Erfahrungen mehr
als bisher für die Sicherheit der Gruben herange¬
zogen werden. (Beifall .) Trotz der steigenden
schweren Unfälle und trotz der steigenden Löhne ist
die durchschnittliche Rente verhältnismäßig wenig
gestiegen. Auch ist die Rente heute sehr viel schwe¬
rer zu erreichen, als früher . Daher geht die Zahl
der durch die Arbeiter selbst verursachten Unfälle
von Jahr zu Jahr zurück. Auch für die Arbeitgeber
hat ein Unglück große wirtschaftliche Bedeutung
Der Vorschlag, Prämien für diejenigen Nnterbe-
amten und auch für die höheren Betriebsbeamten
auszusetzen, in deren Betriebe sich möglichst wenige
oder gar keine Unfälle ereignen, möchte ich warm
unterstützen. Im Kampfe gegen die Unfälle muß
man auch den Arbeiter in vollem Umfange mit
heranziehen. Gesetzlich ist es ja schon geschehen. Die
Bergbehörden müssen mit den Grubenbesitzern und
Arbeitern zusammengehen. So wird es möglich
sein, die Unfallziffer herabzusetzen. (Beifall .)

Handelsminister Dr . Sydow:  Als wir von
dem Unfall Kenntnis erhielten, haben wir sofort
die erforderlichen Maßnahnum ergriffen, um die
Ursack)en des Unglücks aufzuklären. Ich bin in
der Lage, auf Grund von Feststellungen fachmän¬
nischer Persönlichkeiten Ihnen die gewünschten Mit
teilungen zu machen. Das Unglück ereignete sich
in den beiden Flözen 19 und 21. In diesen beiden
Flözen sind Sicherheitsstrecken, Benzinsicherungs¬
flammen und 50 elektrische Lainven verwandt . Die
Explosion hat ihren Ausgang von Flöz 19 genom
men und sich nach Flöz 21 übergeschlagen und zu
rückkehrend zum Hauptqueischlag der dritten Sohle
dem Wetterstrom entgegen. Die Hauptexplosions-
flamme tötete den Fahrsteiger . Der Hilfssteiger
wurde im Hauptgnerschlag umgeworfcn. _ Im gern
zen sind 24 Tote zu verzeichnen, deren Leichen samt
lich geborgen sind. 7 Verletzte befinden sich im
Krankenhause und sind noch nicht vernehmungs
fähig. Der Hauptguerschlag ist infolge der Ex¬
plosion zu Bruch gegangen und auch verschiedene
Teile der Mittelstrecke. Es handelt sich um eine
Schlagwetterexplosion. Der Sicherheitsmann er¬
klärt, daß die Bewässerung in Ordnung und die
Lampen in gutem Zustande gewesen seien, Schlag¬
wetter hat er nie wahrgenommen. Bezüglich des
zweiten Teiles der Interpellationen ist ja bekannt,
daß die Staatsbergbauverwaltung , solange sie be¬
steht, einen unausgesetzten Kampf in dieser Richtung
geführt hat. lieber die Ursache der Zunahme der
Schlagwetter sind wir heute noch nicht genau orien¬
tiert . Sie hängt aber mit der starken Steigerung
der Kohlenproduktion zusanunen. Ich kann die Ver¬
sicherung abgeben, daß wir uns weiter bemühen
werden, den Ursachen, welche diesem bedauerlichen
Unglück zugrunde gelegen haben, nachzuforschen und
daß wir nicht erlahmen werden im Kampfe gegen
die Gefahren des Bergbaues . (Lebh. Bravo ! rechts
und in der Mitte .)

Auf Antrag des Abg. Brust (Ztr .) findet eine
Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Schulz e-Pelkum (kons.) gibt der U ber-
zeugung Ausdruck, daß von Seiten der Staatsregie-
rnng bisher alles geschehen ist, was auf bergvoli-
zeilichem Gebiete hat geschehen können. (Beifall
rechts.)

Abg. T r a u b - Dortmund (Vpt .) bemerkt, daß

wir gegenüber den englischen Ŝtcherheitsvorrich-
tungen nicht zurückstehen.

Abg. Alten ho ff (natl .) erklärt, daß er dre
Verhältnisse an der Unglücksstelle kenne und daß sie
außerordentlich geordnet seien.

Abg. H u 6 (Soz .) erklärt, daß seine Informa¬
tionen mit den Ausführungen des Ministers über-
einstimniten.

Oberberghauptmann v. Velsen  gibt seine Aus¬
künfte in technischer Hinsicht.

Abg. Schräder (frk .) hat das feste Vertrauen
zu den Behörden, daß sie zur Vermeidung von Un¬
fällen ihr möglichstes tun werden.

Abg. Korfanty (Pole ) empfiehlt zur Ver¬
hütung der Unfälle Herabsetzung der Arbeitszeit
und Ersetzung der ausländischen Arbeiter durch in¬
ländische.

Abg. Hasenclever (natl .) meint , die Sozial¬
demokratie habe das Unglück auf der Zeche Achen¬
bach polizeilich ausgebeutet.

Abg. Brust (Zentr .) : Ich hoffe, daß die Be¬
sprechung unserer Interpellation zur Beruhigung
unter der Arbeiterbevölkerung beitragen wird.
Wenn der Minister gemeint hat, den Sicherheits¬
männern fehlten vielfach die nötigen technischen
Kenntnisse, oann sollte man die Sicherheitsmänner
nach Möglichkeit schulen. Wenn die Sicherheits¬
männer Schikanierungen ausgesetzt sind, dann kön¬
nen sie ihres Anites nicht richtig walten . Auf der
Zeche Achenbach muß doch etwas mangelhaft ge¬
wesen sein. Darum sollte vor allen Dingen genau
untersucht werden, worauf die Ursache des Unglücks
zurllckzuführen ist. Die ungeschulten Arbeiter soll¬
ten erst geschult werden, ehe man sie in die Zeche
schickt. Was die Einrichtung der Sicherheitsmän¬
ner anlangt , so haben wir seinerzeit durch eine
ganze Menge Anträge das Gesetz verbessern wollen.
Das ist von der Mehrheit hier abgelehnt worden.
Aber nun diese Einrichtung über Bord zu werfen,
halte ich für vollständig verkehrt. (Sehr richtig!)
Die Organisationen müssen die ihnen ungehörigen
Sicherheitsmänner zum nötigen Mut und Rückhalt
anhalten . Kommen Schickanierungen vor, dann
werden wir im Parlament und der breiten Oeffent-
lichkeit zeigen, daß nach der Richtung hin das Ge¬
setz geändert werden muß , wozu sich dann wohl auch
die Mebrheit hier im Hause bereit finden lassen
wird . Man sollte seitens der Grubenverwaltungen
den Sicherheitsmännern mehr Vertrauen entgegen
bringen , dann würden sie bedeutend segensreicher
wirken, als bisber . Es sind noch manche Mängel
im Grubenbetriebe zu beseitigen. (Beifall .)

Durch einen Schlußantrag findet die Debatte
ihr Ende.

Mittwoch 11 Uhr : Justizctat . _

der Spielfolge brachte uns zunächst die mrt pa^
dem Rythmus ausgeführte Rhapsodie Nr . 2 v
Frz . v. Liszt. Vielleicht hätte noch etwas mehr v
reißende Leidenschaft hineingelegt werden konn'
— Das nächste Stück „Intermezzo aus Naila ®
Franzosen Delibes wie noch die „Stücke 1 :
Toska" von Puccini hätten ganz gut weggelaü
werden können, ohne daß das Konzert etwas eins
büßt hätte, Nach den wertvollen Tonschöpfung-'
wie die 4 ersten Stücke sind, verzichtet man 6 (
auf Kompositionen in der Art der genanntenJ
Nummern , zumal das anhaltende Spiel mit a
gesetzten Violindämpfern lästig wirkt. Da H
Musikverein dieses Intermezzo aus Naila ben,
früher hatte aufführen lassen, lag erst recht w
Grund vor, es gestern noch einmal aufs Progray
zu setzen. In der „Scene de Ballet " von Böl
zeigte die Kapelle, daß sie auch über gute Vwl.
solisten verfügt . Die „Aufforderung zum E
von C. M. v. Weber hört nian (in guter Ausly
rung wie gestern) immer wieder gern, wie an
einen echten Strauß 'schen Walzer (Dorfschwa! ;
aus Oesterreich). — Die Zuhörerschaft gab

Lokales.

Modellen von Grabdenkmälern aller Art mit Jn-

Beifall für das gebotene Konzert in reichst,
Maße. Erfreulich war es, daß diesmal die
darbietungen nicht durch die früher oft beklag
Unterhaltungen der Zuhörer gestört wurden, /
dies auf die letzte Kritik im Nass. Boten oder <*■
die Wirkung der guten Musik zurückzuführen
oder ob rücksichtslose unmusikalische Leute gen
nicht anwesend waren, wollen wir nicht
suchen. Es genügt uns die erfreuliche Tat ^ ,
festzustellen. Der Vorstand des Musikvereins ,
aber aus dem gestrigen Konzert erfahren
daß gute und gediegene Musik die Interessen ,
Vereins fördert , und daß cs nicht Sache ei .,
Musikvereins ist, „Bierkonzerte" zu geben. j
vergleiche den Erfolg des gestrigen Konzertes j
dein vom 6. Januar , und er wird aufs neue " ;

Limburg , 4. Februar.
^ Der Postv erein „Eintracht"  hielt

am letzten Sonntag im Schützengarten seine dies¬
jährige Kaisersgeburtstagsseier . Die Veranstal¬
tung war von Seiten der Beamten des hiesigen
Postamtes sowie von den Mitgliedern und ihren
Angehörigen sehr gut besucht. 11. n. wohnte auch
Herr Postinspektor N a ck der Feier bei. Zur Ein¬
leitung trug Fräulein Ludwig einen auf das Fest
passenden Prolog sinngemäß vor. Die Fej .rede
hielt der 1. Vorsitzende des Vereins Herr Post¬
schaffner Georg Ludwig.  In markigen Worten
zog der Redner einen Vergleich zwischen der un¬
glücklichen Zeit für unser Vaterland vor 100 Jah¬
ren und der machtvollen Entwicklung des gegen¬
wärtigen Deutschen Reichs. Mit einer Mahnung,
in steter Treue zu Kaiser und Reich zu stehen rind
einem begeistert aufgenommenen Hoch schloß der
Redner seine Ansprache. Ein Theaterstück risid eine
Anzahl Couplets leiteten zum Ball über, der die
Festteilnehmer noch lange gemütlich vereinigte.

Nassauische Lebensversiche¬
rung  s a n st a l t. Im Januar hatte die mit der
Nassauischen Landesbank verbundene Lebensver¬
sicherungsanstalt eine Zunahme der Versicherungs¬
anträge in Höhe von IVa Millionen Mark zu ver¬
zeichnen. Damit hat der Versicherungsbestand die¬
ser Anstalt in der kurzen Zeit von 2y?1 Monaten
einen Gesamtbestand an Versicherungsanträgen
voi. drei Millionen Mark überschritten.

= Der Kriegerverein Germania
hält am kommenden Samstag , abends 8% Uhr, im
Vereinslokal (Stadt Wiesbaden) seine Monatsver¬
sammlung für alle Mitglieder ab. Zahlreiches Er¬
scheinen ist erwünscht. .

— Kathol . Arbeiterverern.  Am Sonn¬
tag abend hielt der hiesige kath. Arbeiterverem im
Saale des kath. Gesellenhauses seme Kcusersg-u
burtstagsfeier . Der Vorsitzende Herr Seclbach
hieß die Anwesenden willkonimen, worairf das Toch-
terchen des Hrn . Becker einen Prolog sinngemäß
vortrug und ein Töchterchen des Hrn . Jung faßte
seine Kaiserwünsche in ein schönes Gcbetchen zu¬
sammen, Herr Burggraf  brachte das Kaiserhoch
aus , in das die Anwesenden begeistert einstimmten.
Ein Theaterstückchen wurde flott gespielt und brach¬
te das Publikum in fröhliche Stimmung . D̂ie
Kapelle Langenberg führte den musikalischen Teil
zur vollen Zufriedenheit aus.

— Kunstausstellung.  Herr Bildhauer
Jakob Hilf  hier Weiersteinstraße hat eine von
großem Kunstsinn zeugende Ausstellung angelegt,
nämlich eine vollständige Friedhofsanlage , die aus

Richtlinen für bie Zukunft gewonnen^babe.n.̂ .
Der Turnverein (E . V.) hielt ^

Samstag abend bei gutem Besuche seine diesjcE
Generalversammlung  ab . Nach der ,
öffnung gedachte der Vorsitzende Herr Oberlev1
Dr . Schnabel  des Ehrenmitgliedes Jakob S : J
der,  durch dessen Tod vor einigen Tagen c’J
der ältesten Mitglieder und Mitbegründer des -hu
eins dahingegangen sei, der in 28jähriger To .-
keit als Kassierer sich manche Verdienste uw ,J
Verein erworben habe. Nach dem Geschäftsvec.
zählt der Verein zur Zeit 275 Mitglieder > |
17 Jahre . Nach dem Turnbericht wurde iw VA
gangenen Jahre an 181 Abenden geturnt . 4
auswärtigen Festlichkeiten beteiligte sich oer
am 12. Deutschen Turnfest in Leipzig mit eE
Musterriege und drei Einzelkämpfern imu/cujiurt teye uuu uiei
kämpf, wobei HerrKonrad Strieder 691/2  Puy
errang : des weiteren am Gauturnfest in
mit 20 Turnern , wobei 17 Preise errungen 4̂
den, darunter den 1. Preis im Musterriegentuw
und 1. Preis im Zwölfkampf und 2. Preis j
Neunkampf : ferner am Bczirksfest in Kirberg/
5 Turner und 16 Zöglingen , wobei ebenfalls ty
mal der 1. Preis errungen wurde. Swf,
Eilbotenlauf zur Einweihung des Völker)̂
denkmals beteiligten sich die Turner in
Zahl , darunter die Männerriege in corpore- ^
Vereinskasse zeitigte nach dem Kassenbericht^
gelaufenen Geschäftsjahr einen Umsatz $
6574,59 Mark. Dem Kassierer wurde Decharg° t
teilt . Nach dem Jnvcntarbcricht hat der J- rM
an Jnventarien ein Vermögen von rund y
Mark : hierzu kommt noch der Wert der Gevau^
keliten. Die satzungsgemäß ausscheidenden
standsmitglieder : Jakob Hellbach  als 2. *jj
sitzender, A. Thomas  und Wilh. Fetz j
Zeugwarte wurden wiedergewählt. Zu Rechuw;̂
Prüfern wurden gewählt die Herren ®
Stoll , Adam Reuß und Ludwig Rosenthal ; K
ventarprüfern die Herren : Karl Prinz,
Reinhardt und Otto Köcher. Nach länger^ ^B
sprechung einiger interner Vereinsangelegew
fand die Versammlung , welche von rund y
gliedern besucht war , ihren Schluß . I

Provinzielles.
* Limlurg , 3. Febr . Wir machen daraM^ .,,

merksam, daß die durch frühere Mro ^ - ,
angekllndigten Vorträge für praktische La w
in Limburg am Mittwoch den 4. d- M-, iw «
tags 2yä Uhr, in der alten Aula Haspita ,'
— beginnen und an jedem Samstag und MN'
bis zum 28. März. d. I . fortgesetzt werden. v

□ Elz , 3. Febr . Am gestrigen Tage ,wurde
dreitägige vom hiesigen Tierschutz-, Geflügelt
ben- und Kaninchenzuchtverein Elza in dew ^j
des Gasthauses zum Deutschen Hause statM "^
1. Allgemeine Ausstellung für Elz, welche
und auch außerhalb gut besucht war , ,gesan̂ ^UUU UUU ) UUpt -lUUlU yut vt | uu ; i ww -/ t - j* t\ .
Mit großer Befriedigung kann der Verein.
vor 2 Jahren gegründet war , auf das Relun j
ner Wirksamkeit in dieser Zeit zurückblrcken̂̂
besonders durch die auf die Ausstellung
Tiere bewiesen wurde. Als Preisrichter
Herr A. Schicht von Frankfurt . In der ^ M
lung I Hühner  erhielten : Ehrenpreise
Jolü Hönis und Karl Friedrich ; 1. Pre >ŝ ,,f v
Müller 21., Jakob Berneiser, Zimmermann ^
Albert Jung : 2. Preise Joseph Friedrich- F
Braun 8., Jcseph Eid und Josef Arnold : aÛ O
wurden 4 dritte Preise verteilt . In dcr .̂

schriften, Widmungen etc. besteht. Die von Herrn
Hilf und seinen Söhnen nach eigenen Zeichnung!>r
aiigefertigte Kunstanlage wird mit großem In¬
teresse besichtigt.

= M il s i kv e r e i n. Das Konzert vom
2. Febr . hob sich in allem über die bisherigen Kon¬
zerte dieses Winters hervor. Die Auswahl der
Spielfolge war diesmal gut getroffen und die Lei¬
stungen der Kapelle (2. Nass. Jnf .-Reg. Nr . 88)
unter der trefflichen Leitung des Herrn Ober¬
musikmeisters W. I u n g aus Mainz waren , von
kleinen Einzelheiten abgesehen, drirchweg vollkom-
men. Das erste Vortragsstück brachte uns den Hul¬
digungsmarsch aus Sigurd Jorsalfar von Edw
Grieg. Klar und kräftig wie die nordische Heim t
des Komponisten sind die Motive des Tonstücks,
und klar und ausdrucksvoll brachte sie die Kapelle

! zum Vortrag . — Von den Wagner 'schen Schöpf-
ungen eignet sich nur ein kleiner Teil zu reinem
Jnstrumentalvortrage . Diesmal hat man das b -
rücksichtigt, und so erntete das Vorspiel zu: „Die
Meistersinger" auch vollen Erfolg . Das sind Ton¬
weisen, die auch ohne das Beiwerk der Szenerie
und der Dichtirng zu dem Zuhörer sprechen zumal
wenn sie wie gestern gut vorgetragen werden. -
Das beste des Abends war die Sinfonie Nr . 8 v n
L. van Beethoven. Hier zeigte sich, daß gute klas¬
sische Musik auch von einer guten Militarkap lle
gegeben werden kann, und daß man auch in Lim¬
burg für solche Musik eine aufnabmefreud ' gc und
dankbare Zuhörerschaft findet. — Der zweite Teil

lung II Tauben  erhielt einen Ehrenpr^ m
Schmidt , einen 2. Preis Wilh. Moos . I " / f
teilung III Wassergeflügel  war nur ^
Laufenten ausgestellt. Der Besitzer dersew
Mayer erhielt auf diese einen 2. Preis .,
Exemplare waren sodann in der Abteil̂ 'K^Hchs e n bezw. b e l g. Riesen  ausgestellt - ^
erhielten Ehrenpreise : Jakob Hertzog u. 1
1. Preise Heinrich Hilger , Heinrich MrwePreise Heinrich Hilger , Heinrich J
Christoph Budzus und Heinrich Hicher.
gab es auch hier 4 dritte Preise . Sodann r
25 lobende Anerkennungen verteilt . <,)<>!,.

□ Niederhadamar , 1. Febr . Herr AalvH
wurde von hier nach Siershahn versetzt. ^ \
seines Scheidens brachte ihm gestern u ^
hiesige Gesangverein unter Borantritt ac» ^ c>l,
ler- und Pfeiferkorps der Freiw . .
Fackelzug, woran sich fast die ganze
teiligte . Obwohl dieses hier seine erste •„£̂
war , hatte der Scheidende doch schon durm
Vorkommenheit, nicht nirr die Herzen c
sondern die Sympathie unseres ganzen ^
worben. Man sieht ihn deshalb höchstt gjiy
den und die besten Wünsche begleiten ihi - , .hl>

> w . . . . o . r. _ “Stelle wurde Herr Lehrer Held von ^ ier-

cf Guckhcim, 2. Febr . Von ca. 4
-flhier versetzt.

cf Guckhcim, 2. Febr . Von ca. 4
hier ein Turnverein  gegründet , 0 - yyr
52 Mann zählt. Am 15. Februar soU
dungsfest verbunden mit turnerische" ( P
rrpn abaebasten werden , an dem wetzgen abgehalten werden, an dem
teilnehmen werden



Bürgermristerwahl in Hadamar.
A Hadamar , 3. Febr . Bei der heute stattgehab¬

ten Bürgermeisterwahl wurde in gemeinschaftlicher
^ltzung des Magistrats und der Stadtverordneten
Herr Dr . jur . Heinrich Decher mit 8 Stimmen
^wahlt . Herr Dr . jur . Schneeweiß, der frühere
^eigeordnete von Höchst, erhielt 6 Stimmen . —
Wr Dr . Decher steht im 36. Lebensjahre . Er ist
geboren in Allendorf a. d. L. (Kreis Kirchhain, Reg.-
Bezirk Kassel). Sofern die Wahl die Bestätigung
«es Landrats erhalten wird, tritt zum ersten Male
^sn Berufsbürgermeister an die Spitze unserer städt.
Verwaltung.

Eisenbahnwiinsche.
So  Steinbach , 3. Febr . Hier im Gasthof Dietz

wurde dieser Tage unter Vorsitz des Herrn Kauf-
wann Joh . Dolle  aus Langendernbach eine Be°
wrechimg über neu einzuleitcnde Schritte w gm
ow Eisenbahnwünsche hiesiger Gegend abgeha'ten.
p waren außer einer stattlichen Anzahl Interessen-
wn von hier und Umgegend auch mehrere Herren
Bürgermeister erschienen. Es würde allgemein
Wltgestellt, daß es Pflicht jedes Einzelnen sei, sein
^werflein dazu beizutragen , daß der Verkehr aus-
»̂ aut werde, um unsere Gegend wirtschchtl'ch zu
borken. Es wurde anerkannt , daß eine Eisenb ha.
wie von der Lahn abbiegend iiber De hrn , Ober¬

lese n b a ch, Ellar , N e u n ki r che n nach
, rnnerod  ein wichtiger und höchst nötiger A s-
a» der Strecke von Frankfurt nach Westfalen s-i
uw d^ß diese Linie sowohl in technischer wie mate-
^ller Beziebung vorznziehen wi. Es wurde auch

Mtoestellt, daß das genannte Projekt nicht neu fest
rädern schon vor Jahren so weit nedieben war ^aß
won ab Limburg  Vermessungen bis nach Ellar
w'weben, die jedoch später nicht weiter versoglt
^ 'wden. ^ ES wurde beschlossen, in den nächsten
\inn*n e ' ne  weitere Besprechnna in Dehrn  abzn-
h Alsdann werden Vollversammlungen in
i 'wiedenn interessierten Orten abaebalten . Da

großen Quadrat zwischen Rhein n 'd
^vd L a b n und S i eg sich nicht eme einzige

befindet ist es auch zur Entlostuna ande-
0 ^kecken von bober W'chtigkeit, d»^ das h' er

Proiekt aw- Vollba^n ûr A'>sfübrnno oe-
besten und b l̂ebwswn
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die nötiasten

Werke bedarf es der Mithilfe oller Wahl
v>;^ wder , dann wird auch das gesteckte Ziel er-
. werden!
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■ ''ollte man in erster L'v'e beranoe^en. Zu

Geständnis eines Mörders?
j>>. Höchst, 4. Febr . Aus Harburg in Bayern

stk, " gemeldet-, Ende Januar stellte sich bei der hie-
oi,-" Gendarmerie der Feilenhauer Max Lommel
D?o>-x '" scheid mit der Beschuldigung, er habe einen

begangen. Lommel gab an, daß er am 2.
eĵ Uar 1913 bei H ö ch st a. M . mit zwei Helfern

Arbeiter ausgeraubt und den Mann in den
8orlck? ^ °rfen haben. Lommel wurde dem Amts-
aer, w ^ onauwörth vorgeführt . Es sind Erhebun¬
gen r,Gonge, in wiefern die Angaben des Vcrhaf-

" " Äabrheit entsprechen.

3. Febr . Auf Anregung des kauf-
lär mten Vereins vielt Herr Gewerkschoftssekre-

lediger  aus Limburg im Restaurant Deut-
Kaiser gestern Abend Zeinen sebr̂ interessanten

Ertrag über das neue Reichsversicherungsgesetz.
Vortrag war gut besucht,

cf Niederahr , 1. Febr . Der heutige Tag war
wr unsere Gemeinde ein bedeutungsvoller TagM diesem Datum ^ -^ wurde unser bisheriger Pfarrer

welcher über 7 Jahre lang die Seel-

Ä ^ Ann a
N in der Exvositur Niederahr ansübte , nach

HtrrT“ 1 H Rh - versetzt. Hr. Pfarrer Jeuck
während seiner Wirksamkeit durch sein

An^ ws und leutseliges Wesen und durch sein
wig on̂ wstorliches Wirken die Liebe und Zuneig-
Gtcidd/ Angehörigen unsrer Expositur im höchsten
°c>ß sein korben. Darum war es selbstverständlich,
mn il̂ cheiden bei allen großes Leid verursachte,
oie qn,?wn Sonntagabend veranstalteten deshalb.. „_ _ _ ,. . . ,
bere >n§ ^e^cr  dos Gesang-, Turn - und Feuerwehr-
bfn ?we schöne Abschiedsfeier. Ein langer Zug

oeru und Erwachsenen trug Lainvions iind
"wigo Mitglieder des Gesangvereins sangen
^ wie Abschiiedslieder und der Dirige'nt hielt

eine ergreifende Abschiedsrede. Wie am Morgen
im Hochamt bei der Abschiedsrede, so blieb auch
bei der Abschiedsrede des Scheidenden kein Auge
tränenleer . Aus allen vier Ortschaften der Exposi¬
tur wurden ihm noch durch die Kinder und ihre
Herrn Lehrer Angedenken überreicht und als er am
Freitag morgen abreiste, gaben ihm die meisten Ge¬
meindeangehörigen, alt und jung , noch das Ab¬
schiedsgeleite. Sein Andenken ist hier unauslösch-
lief) und bliebt in Segen . — Am Freitag nachmittag
traf der neuernannte Pfarrer Herr Simon,  wel¬
cher bisher als Seelsorger in der Nachbargeineinde
Boden wirkte, hier ein. Er wurde bei seinem Ein¬
zug von der ganzen Gemeinde herzlich begrüßt . Ein
Kind trug ein schönes Gedicht vor und der Herr
Lehrer sprach einige Begrüßungsworte . In der
Kirche angelangt , hielt der neue Herr Pfarrer eine
herzliche Ansprache und dann erklang das feierliche
Te Deum. Aus Anlaß seines Einzuges waren
Triumpfbogen ausgestellt, die Häuser mit Kränzen
geschmückt und der ganze Ort hatte festlichen Flag-
genschinuck angelegt. Am Abend wurde dann ein
imposanter Fackelzug veranstaltet , bei welchem auch
wieder einige Begrüßungslieder erklangen und
Willkonrmensansprachen wechselten. Durch seine
herzlichen Bcgrüßungsworte hat sich der neue Herr
Pfarrer schon bei allen beliebt gemacht. Alle wün¬
schen ihm eine lange, gesegnete Wirksamkeit in sei¬
ner neuen Gemeinde. Ad multos annosl

Siershahn , 3. Febr . Herr Lehrer Held  ist
mit dem 1. Februar d. I . von hier nach Nieder¬
hadamar verseht. Um den allgeniein beliebten 1nd
geachteten Lehrer vor seinem Scheiden noch einmal
zu ehren, veranstalteten die Ortsgruppe des
Westerwaldklubs, deren eifriges Mitglied Herr Held
war und der Gewerbcverein, welcher einen tüch¬
tigen Leiter der gewerblichen Fortbildungsschule
verliert , eine Abschiedsfeier im Saale des „Wester-
.oälder Hofes". In kernigen Worten dankten die
Vorsitzenden der genannten beiden Vereine und der
Hr . Bürgermeister im Namen der Gemeinde dem
Hrn . Lehrer Held für sein erfolgreiches Wirken als
Vereinsmitglied und als Lehrer. Ergreifend war
die Verabschiedung unserer Kinder von ihrem be¬
liebten Lebrer. Möge es dem Hrn . Held im neuen
Wirkungskreis recht wohl ergehen!

* Schierstein, 3. Febr . An» Samstag früh kam
die 44 Jahre alte Privatier Quaironi dem Feuer
zu nahe. Ihre Schürze geriet dabei in Brand und
auch die übrigen Kleidungsstücke fingen Feuer . Als
man die alleinwohnende Frau auffand , war sie
durch die Flammen derart zugerichtet, daß sie bald
darauf starb.

* Biebrich, 3. Febr . Am Samstag früh gegen
y2.8 Uhr ist das 19 Jahre alte Dienstmädchen
Kath. Capellen aus Köln, das auf dem nieder¬
ländischen Dampfer „Hollandia " bedicnstet war,
beim Milchholen in den Rhein gestürzt und er-
trUNkeN. - Lr . ar

) !( Schwanheim, 29. Jan . Der kathol. Ar¬
beit  e r v e r e i n, der seit dem Jahre 1907 besteht,
begeht am 2 8. Juni  l . Js . das Fest der Fah-
n e n w e i b e. Der kirchliche Test der Fewr findet
vormittags statt , der weltliche Teil wird durch einen
Festzua am Nachmittag eröffnet.

* Frankfurt , 3. Febr . Der vor etwa vn-r-e^n
Tagen auf Ersuchen der Polizei in Philadelphia
hier verhaftete angebliche Pezirolli hat eingest-' n-
den, daß er am 30? November 1913 in Philadelphia
seine Frau erschossen bat , nicht seine Schwester wie
zuerst niitgeteilt worden war . ökr ist
Wirklichkeit Francesco Palandrani beißt, war in
der Predigerstraße festgenonimen worden, wo er
sich unter dem Namen Pietro Casino ausgehalten
batte. Die Auslieferung Palandranis wird jetzt
von den Behörden in die Wege geleitet.

Kirchliches.
Eine Erklärung des Herrn Kardinals Kapp.
* Paderborn , 3. Febr . Das „Westfälische Volks¬

blatt " veröffentlicht folgendes Extroblott:
Kardinal  K 0 p p hat gestern zur Berichtig¬

ung seines Briefes an den Grafen Oppersdorfs fol¬
gende Erklärung abgegeben:

Breslau , 2. Febr . 1914. Bei einer Vergleich¬
ung der Akten des Herrn Bischofs von Paderborn
mit den meinigen hat sich ergeben, daß ich der
nur nur zur Kenntnisnahme am 20. Nov. 1912

eingesandten Interpretation am 21. Nov. 1912
freiwillig beigepflichtet habe, und daß ich aus
freier Entschließung sie am 22. Nov. 1912 dem
Bischof von Paderborn gegenüber als eine solche
bezeichnete, von der die Gewerkschaftsführer in
Essen erklären konnten, sie wüßten sich in bezug
auf sie in Uebereinstimmung mit den Bischöfen.

Bei dieser Sachlage erkenne ich nachträglich,
daß mein Brief an den Herrn Bischof von Pader¬
born vom 1. Dezember 1912 nicht jene Bedeutung
haben konnte, die ihm in meinem Briefe an den
Herrn Grafen von Oppersdorfs beigelegt worden
ist. Es hätte einer Zurücknahme meiner Ent¬
schließung vom 22. Nov. 1911 vor dem Episkopat
als solchem bedurft . Ich kann versichern, daß ich
mit meinem Briefe an den Grafen von Oppers¬
dorfs den Herrn Bischof von Paderborn in keiner
Weise habe verletzen noch in irgendwelche Un¬
gelegenheiten habe bringen wollen.

Kardinal Kopp.

Vermischtes.
Kein Ranbanfall im Zug.

* Mainz , 3. Febr . Der „Mord " im Eisenbahn¬
zug bei Oberstein dürfte seiner Aufklärung ent-
gcgensehen. Bei der hiesigen Allgemeinen Elek-
trizitätsgesellsckmftBerlin , Filiale Mainz , war der
1867 zu Saarlouis geborene Elektrotechniker und
Kaufmann Albert Nikolaus Schlicht beschäftigt.
Schlicht ist nach Unterschlagung von 606 M am 21.
Januar flüchtig gegangen. Er wird steckbrieflich
von der Staatsanwaltschaft Mainz verfolgt . Schlicht
dürfte in der Zwischenzeit das unterschlagene Geld
verjuxt haben und hat jetzt -S e l b st m 0 r d ver¬
übt . Er hat „das Attentat im Eisenbahnzug"
fingiert um dann, nachdem er den Revolver zum
Abteil hinausgeworfen hatte , die Notleine zu
ziehen. Das Märchen von dem Mordanfall und
dem Mörder , der die Türe zu seinem Abteil plötz-
lich aufgcrisscn, auf ihn geschossen und dann ihn be¬
raubt hat , dürfte von Schlicht im letzten Momente
erfunden worden sein.

* Obrrstein , 2. Febr . Der bei dem angeblichen
Raubüberfall Verlebte ist nicht gestorben, sondern
man hofft, ihn am Leben zu erhalten . Die Schuß¬
waffe wurde 620 Meter von der Stelle entfernt
aufgefnnden, wo der Zug zum Halten gebracht wur¬
de. Auf dem Bahnhof Metz wurde in demselben
Zuge eine Person verbaftet, welche aber wieder .auf
freien Tuß gesetzt wurde. __

Wettrraussichtrn für Donnerstag 5. Fcbr.
Nur zeitweise wolkig, stellenweise nebelig, sonst

trocken, noch Nachtfrost.

Telegramme»
Massenmörder Wagner dem Jrrenhanse

überwiesen.
WB . Heilbronn , 4. Febr . (Drahtbericht .) Hauvt-

lehrer Wagner,  der Massenmörder von Mühl¬
hausen, ist infolge Beschlusses der Strafkammer im
Einverständnis mit der Kal. Staatsanwaltschaft
außer Verfolgung gesetzt und dauernd in eine
Irrenanstalt gebracht worden.

Reichstagsersabwahl in Ofsenbnrg-Kehl.
Karlsruhe , 3. Febr . Bei der heutigen Reichs-

tagsersatzwahl im 7. Wahlkreis Offenburg -Kebl er¬
hielt Stadtrat Kölsch-Karlsruhe (natl .) 9616 Stim¬
men, Prof . Tr . Wirth -Freiburg (Ztr .) 12 259
Stimmen und Redakteur Geiler -Müblhansen (Soz .)
3032 Stimmen . Somit findet Stickiwabl zwischen
Wirth und Kölsch statt. Bei der Hauvtwabl am
12. Jan . 1912 hatte der .Zentrumskandidat Schüler
11 387, der Kandidat der Nationalliberalen Kölsch
8965 und der sozialdemokratische Kandidat Mansch
3648 Stimmen erhalten . Es mußte dann Stich¬
wahl zwischen Schüler und Kölsch erfolgen, bei der
am 20. Jan . 1912 Stadtrat Kölsch mit 12 712 Stim¬
men gegen Schüler , der 12 704 Stimmen erhielt,
siegte. Die Wahl wurde dann von seiten des Zen¬
trums angefochten, weshalb Kölsch sein Mandat
niederlegte.

Raubmord.
Wiesbaden, 3. Febr . Wie das „Wiesb. Tgbl ."

meldet, ist am Samstag abend der bei der War-
schauer Filialfabrik der chemischen Fabrik Calle u.
Cie. in Biebrich angestellte Kassenbote Helferich aus
Biebrich einem Raubmord zunr Opfer gefallen.

Ein deutsches Flugzeug in Frankreich.
Nancy, 3. Febr . Ein deutsches Flugzeug mit

zwei Leutnants landete heute nachmittag 12.30 Uhr
zwischen Chantcheux und Croismare . Die Offiziere
erklärten dem Untcrpräfekten von Luneville, daß
sie von Straßburg nach Metz fliegen wollten und
nachdem sie Saarburg passiert hatten, die Richtung
verloren und landen mußten , ohne zu westen, wo
sie sich befanden. Bei der Landung wurde das
Flugzeug beschädigt.

Mordprozcs, gegen den Grasen Mielczynski.
Grab , 3. Febr . Gegen den Grafen Mielczynski,

der sich noch immer im Amtsgericht in Grätz b fm-
det, wird , nachdem die Voruntersuchung abgeschlos¬
sen ist, von der Staatsanwaltschaft in Meseritz die
Anklage erhoben werden. Sie lautet auf Tot¬
schlag in zwei Fällen . Die Anklage steht auf dem
Standpunkt , daß der Graf die Tat in höchster see¬
lischer Erregung ohne Ucberlegung ausgefübrt hat.
Die Verhandlung wird vermutlich noch m der in
diesem Monat beginnenden Schwurgerichtsperiode
stattfinden. -__ __ _

Handels-Nachrichten.
Woche, »markt -Preise zu Limburg,

am i.  Februar 1914.
Butter per Pfd. M. 1.10. Eier 2 Stück 20 Pfg . Kar¬

toffeln per ‘ fb. 0 >is 00 Plg , 00 Ko. 2 00  2 .10 M.,
Blumenkohl 30 6 , Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10- 30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80- 0.00,
Zwie el» 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ) Rüben,
gelbe, 20—-0, Rüben, rote, 2a p. Ko.; Merrektig 15—25
p. Stg . ; Aep 'el 25—80 p. Ko. ; Apfelsine » p. Stck. jl w
P,g .; Rettig 5—10, Endivien 10 20, Kopfsalat 0 p. L-tck;
Tomatenüp el 00. Birnen 25- 60 p. Ko. ; Kohlrabi (ober-
i dig 0—0, nnterird ) 10—15 p. Stck. ; Stachel eren 00,
Spmat 00—00, Rosenkohl 50, Kastanien 50 p. Ko.; Wall-
niffse 100 St . 1,00. Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 50
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister: Srmrock.
* Montabaur , 8. Febr . Weizen <100 Kg.) 00.00 M.,

lp. Sack) 00.00, Korn (100 Kg.) 16.00 (p. Sack, 12.00 M.
Gerste (100 Kg.) —. , <p. Sack, —Hafer (100 Kg.)
16.20, (p Sack, 8.10 M. Heu (100 Kg. 4.80 (p Ztr)
2.40 M. Stroh (100 Kilo» 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M., Kar¬
toffeln, je nach Sorte , per Ztr . 0.00—0 .00 M., Butter
p. Pfd. 1.10 M., Eier 1 Stück 10 Pfg.

][ Wiesbaden , 2. Febr. Viehhof- Marktbericht.
Amtliche Not >eruiig. Auftrieb: 72 Ochsen, 12 Bullen.
1 4 Kühe u. Färsen, 238 Kälber, 63 Schafe, 901 Schweine,
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 89—95.
2. Qual . 80- 8» Al. Bullen 1. 76 80, 2. 68 - 75 M,
Färsen und Kühe 1. 85—94, 2. 70—76 M. Kälber 1.
00 - 00, 2. 110- 113, 3. 97—103. Schafe (Mastlämmer)
96 M. Schweine (160 bis 210 Pid LeUendgewicht 67 vis
69 M., 240 300 P >d. Lebendgewicht! 66—67 Mk._

Dl « M «li»»na «tue « ostlnnar -a " »»«
Olrz«-S üb'r Apothekr N>' insi>r's Aühma-Uulv'r
lind Ast0ma-Cig rill Derlelbe schieibt wörtlich:

„Ich fann nidjt genug denken für die gefällige
Sendung ees Asthma Pulvers, das gerade zu
einer Zeit eintiaf als ich schwer anAstiimam lei¬
den hatte Die L8" kunu warrt »e o..rzNg»
»ch« <Dr Kirschner,Arg .Polzin,Pommern.
Erhältlich nur in Apotheken Dosê Pu ver

M. 1.50 oder Kartoy ,rillos üJt.1.50. wponjews
Acumeier , Frankfurt a M.

Best,: Nitr. BrorhucladuLKrtiut 45, Lobel Kraut5, ©o(•
VetettHali 25. lalpetr flj.Ulafiou5.Jvdk. L.Radr-ucker 15 Teile.

JVtüllers Seifenpulver

palmitin
titantchidl.Blätsnw.Wäsch*. Wenig Arbeit.

3

00
R

Gegen Husten und Heiserkeit:
EinoMcns, En Pastillen.
Pet. Jos. Hammerscblag.

Limburg. 587

^terländ. Frauenverein
Ktmbnrg an der Kahn,

^ ®Htgiieber des Vereins werden zu einer

aufm  General-Versammlung
tn  den "ag, den 9. Februar 1914, unchunttagö 3 Uhr

^chillersaal der „Alten Post " dahier eingeladen.
, Tagesordnung:

nQ 9ttte des Rechenschaftsberichts und Entlastung
tzj- des Herrn Schatzmeisters.

den 4. Februar 1914. 627
__ Der Vorstand. _

jiegerneretn„Germania".
*,tt 7* d' Mts ., abends 8 '/- Uhr:

^ s'_*SfrinIIIMlang (Stadt Wiesbaden ).

h«.
AW » iftiffi ! idisSrtii
Q den 9 . Februar , von nachmittags

kn: Wirtschaft von Daum,  zu Untcrs-
dem SchutzbezirkeWelschneudorf, Distr . 8 a.

Und̂ chstehende Brennhölzer . Eichen : 77 Rm.
Eck Und Kuppel 7,80 Hdt. Wellen. Buchen : 457 Rm.
^eo° und 60,8 Hdt. Wellen. Ravclhokz : 8 Rm.

in der ^ i ^ el. Die Holzabfuhr ist auf gehärteten
Richt̂ ^g Untershausen und Welschneudorf

4 ^anntmachnng.
1690

79 *14 abgehaltene Holzvcr-
x^ das Hns. Genehmig,Mg erhalten und tvird

iihein,st den fahrt überwiesen. 1696^ Februar 1914.

».ifS 'Äfe—
fttt alain .»mit

A- E. 1583

sucht I
Mer

^tl . Gas^

'" - ,SÖ3  die
_

1035

Hilb, Bürgermeister.
Schön möbl . Zimmer

mit Kaffee für 13 Mk. monatl.
zu vermieten . 1670

Näh . in der Exp. d. Bl.
Möbl . Zimmer zu ver¬

mieten. Näh . Expd. 1569
Stuuvenmädchcn od. Frau
sof. gef. Holzheimerstr. 17 p.

’l |

kann beim Genuß seines
Kaffees Weber’sCarlsbader
Kaffee- Gewürz niemals
entbehren , da es dem
Kaffee ein pikantes Aroma
verleiht. Die beliebte gold¬
braune Farbe erhält der!
Kaffee ebenfalls nur durch|

Zu haben bei:
Peter Frings

Korn markt 8.
Carl Kessler

Frankfurterstrasse 15.
Frau * Sehren
Inh : Hch, Metzler
Bahnhofstrasse 40
F . Trwänl >etta

Maelilf . Inh.:A. Christ¬
mann, Barfüßerstrasse 6.

Gut möbl . Zimmer zum
15. Febr . zu vermiet . 1681

Weiersteinstr . 16.

Junge Dackel verkauft.
Diggelmaiin , Schweizer,

Waldhof . 1673

Maurer
für sofort gesucht. 1644

Fink & Eitzmann,
Hamborn am Rhein,

Bangeschaft.
Hiesiges Engrosgeschäft

sucht per Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung am
liebsten aus Limburg.

Schriftliche Offerten unter
K. 1564 a. d. Expd. d. Bl.

Braver Jnnge
als Buchbinderlehrting
unter günstigen Bedingungen
gesucht. 1633

AZ. 32,'»Her , Diezerstr. 3.
Zuverlässiger Mann

ganz gleich welchen Berufes,
zur Führung einer Engros-
Versandstclle gesucht. Ver¬
dienst bis 300 Mk. monatl .;
Kapital nicht erforderlich

Off. unt . X. F. 2787 bef. die
Annoncen-Expedition 629

Rudolf Mosse, Cöln.

Sunsc2euit,it"e3Än
nach 1monatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl . u.
Herrschaft!. Häusern . Prosp.
frei. Kölner Dienerfaehsehtile
und Servieriehranstalt , Köln,
Christophstr . 7. 78

in Mg.Set NsnL
1619 Philipp Dohsy.

Jg. Hansvursche
für mein Colonial - u. Deli-
kateßgeschäft sof. gef. 1641
Georg Zaun, Braunfels.
Einige Herren können Kost
u . Logis erhalten . 1538

Zu erfr . Salzgaffe 14.

Tücht. Mädchen,
welches etwas kochen kann
u. Hausarbeit übernimmt,
gesucht. 1554

Zu erfr . Expedition.

EM MNAll.
selbständig in gut bürgerl.
Küche, zu 3 erwachs. Person.
Hilfe f. Hausarb . vorhanden.
Eintritt 1. Nkärz. 1657
Baronin Jnngenfeld,

Gieße».
Tücht. Mädchen,

welches gut bürgerlich kochen
kann und Hausarbeit über¬
nimmt , ges. Hausmädchen
vorhanden . Näh Exp. 1537

Einige tüchtige
Zimmermädchen

gesucht. Zeugnisabschr . und
Photograph , erbeten.

Einige tüchtige
Rüchenmädchen

nicht unter 17 Jahren oder
auch Frau bei hohem Lohn
gesucht. 1689
stete ! Bella Riva, Bad Ems.

Wegen Heirat eines mei¬
ner Aiädchen, suche ich zum
alsbaldigen Eintritt , braves
kath. in der Küche erfahrenes

Maschen
Persönliche Vorstellung er¬
forderlich. 1688
Frau Kimax , Ransbach

Mosaikfabrik.
Haushälterin,

33 Jahre , sucht Stelle bei
Geistl. oder kl. kathol. Haus¬
halt od. zu Kindern . Franz.
Spr . mächtig, m. g. Zeugn.
versehen. Off. erbeten unter
M. 6. postl. Limburg . 1694

Junges Dienstmädchen
sofort gesucht.
1684 Frankfnrterstraße 20.

Für 16 jähriges

Mädchen,
schon gedient, wird Stelle
gesucht, in gut kath. Hause,
wo dasselbe neben der Haus¬
frau alle Arbeit zu verrichten
hat . Angebote unter M. U.
1672 an die Exped.

Ordentliches , sauberes
Morgenmädchen

per sofort gesucht. 625
Modehaus Schönebaum.

Dienstmädchen
nach Hillscheid gesucht. 1665

Näheres zu erfahren bei
.9«»s . Iltibinger,

Volkskassenhalle Montabaur.
Gesucht zum 15. Februar

od. 1. März ein ordentliches
HiÄMÄil.

Oberland meffer Skr « <l *lti
1650 Gymnastumpl . 2.

Dienstmädchen
zum 1. März gesucht. 1603
Gastwirtschaft am Bahnhof
Baunberschcidt-Dtaudt.

bald . Eintritt gesucht.
•Soli . Fngelitiaun,

Schlenkert 2. 1682

Tücht. Mädchen,
das schon gedient hat , zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Frau Rechtsanw . Dr . Teves,

Montabaur . 1678
Jüngeres suuberes 1687

Dienstmädchen
zum 15. Februar gesucht.
Offert , mit Lohnanspr . nach

Rennerod , Oderförsterei.

Ein MM Wen gef.
1618 Hospitalstraße 9.

z kaufen gesucht, auch großes
Objekt. Einzelne seltene
Marken sowie alte Brief¬
schaften sind ebenfalls er¬
wünscht. Komme evtl zum
Verkäufer. 609

Ich tausche und verkaufe
auch Marken und mache auf
Wunsch Auswahlsendungen
mit hohem Rabatt.

P . Balles,
Brey  b . Coblenz a. Rh.

Villa Gertrud.

Empfehle von erst¬
klaff Pferd ; Prima Fleisch.
Spezialität : Wurstwaren:
Fleischwurst, Blutwurst,
Preßkopf, Cervelatwurst,
Rollschinken und prima
Leberwurst st Pfd. 25 Pfg.

Hahnefeids Roßschlächterei
Roscngasse 7.

In der Nähe Limburgs
Hnns, .

in dem seither Wirtschaft
betrieben wurde , (auch zu
jedem anderen Geschäft ge¬
eignet), preiswert zu verk.
sstcflektanten mögen sich wegen
näheren Angaben uni . 0. 1691
an die Exped. d. Bl . wenden.

Waschfrau
gesucht. 1693

Zu erfragen Expd.

Suche per bald ein tücht.

München , Z
welches schon gedient hat.
Ileelil , Obere-Grabensrr.

Ein MonatöittäVchcn für
einige Stunden d. Tages ges.

Zu erfr . i . d. Exp. 1562



öanksapng.
Für die vielen herzlichen Beweise so überaus

wohltuender Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres nun in Gott ruhenden Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Onkels und Schwagers , des

Herrn Privatier

Golüried Ganz senior
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank . Insbe¬
sondere danken wir der titl . Freiw Feuerwehr,
dem titl . kath . Gesellenverein , sowie seinen ehe¬
maligen Schulkameraden für die erwiesene letzte
Ehre und die vielen Kranzspenden

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Ann .‘> Maria .Bart * geb Sterkel
und Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

oer Beerdigung unseres lieben Vaters , des Herrn

Jo bann Klein,o&stiiäniier
sagen wir Allen unsern wärmsten Dank.

Limvura , Hadamar , 4. Februar 1914.
Geschwister Klein.

Danksagung.
Bei dem schmerzlichen Verluste, den wir durch

das plötzliche Hinscheiden unseres treusorgenden
Gatten und Vaters

Ändert Otto
erlitten haben, gewähren uns die vielen Beweise
innigsten Mitgefühls bei der Beerdigung einigen
Trost und sprechen wir hiermit unsern Dank aus.
Besonders danken wir für die zahlreichen Kranz¬
spenden und die trostreichen Worte am Grabe.

Die tiefbeirübte Witwe und Uinder.
Lindcnholzhauscn» den 3. Febr. 1914.

Staate u. Gemeindesteuer».
Die Einzahlung der 4. Rate Staats - u . Gemeinde

steuern mutz bis zum 15. d. Mts . erfolgen.
Um die Bütte des Monats ist erfahrungsgemätz ein

starker Andrang bei der Kasse zu erwarten , wodurch zu¬
weilen längeres Warten der Zahlenden bedingt wird . Es
wird deshalb empfohlen, die Steuern schon in den nächsten
Tagen zu entrichten.

Limburg , den 3. Februar 1914.
Die Stadtkaffe:

Pipberger.

KMÄO mm
SinsliiB für Ssarciüäitn:

3/ 2°/0 für alle Beträge bei täglicher  Kündigung.
33/,»/o für Vormunds naftsgcld und sür Beträge von

«000 M. bis 10 000 M. gcgcu - ahresküudiguug.
4 '’/o für Beträge von mehr als 10000 M. gcgcu Jahrcs-

kündigung . l -Bti

Seltene legeo ^ eit!
ast neues Maus . Taxe ca. 14.000. Mit gr

garten (Baugrundstück ). 2 mal 3 Zimmer für M.
Günstige Bedingungen.

llofruitlie mit 48 Morgen Land , Für 25.000 M.

TODES - ANZEIOE.

Gutes Kolonialwaren - Gesehäft in Kunkel
1(545 zu vermieten . .

Stern s Ltttlfttirg , Bahnhofstraße 2.
Telefon 222.

Frau moni’ii

St . Iospi -v-Schweitrsnyau -,
Frankfurt a . M .-Uardoft,

Eichwaldstr. 30.
Eröffnung des neuen Mädchenheims am 1. März

1914. Angenehme und billige Pension für alleinstehende
Mädchen Gute Trambahnverbindung nach allen Stadt¬
teilen. Auskunft erteilt 1349

Schwester Oberin , Eichwaldstr . 40.

S . Iosepljs-Schwestermiuus-
Frankfurt a . M .-Uordost,

Eichwaldstr. 30.
D a m e n p e n s i o n.

Eröffnung am i April 1914. Möblierte und unmöb
lierte Zimmer Angenehme und billige Pension für allein
stehende Damen , besonders geeignet für Lehrerinnen
Beamtinnen und Privatieren . Elektrisches Licht. Bäder
Kapelle im Hause. Ruhige Lage. Gute Trainbahnver¬
bindungen nach allen Stadtteilen _ 13o°

Auskunft erteilt Schwester Oberin, Elchwalolt . 40.

Wi !welch , im , Franksnrta.M..Nordost,
Eichwaldstraste 40.

Eröffnung am 1. Mai 1014 . UnmöblierteZimmer
für alleinstehende Frauen mit und ohne Verköstigung
Unter Leitung der Barmherzigen Schwestern ttzö!

Auskunft erteilt Sehwester Oberin, Eichwaldstr . 40.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬
schlüsse gefallen , heute abend 8 '/» Uhr meine innigstgeliebte Mutter,
unsere gute Grossmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und
Tante,

süzep lasen Oller IN.
Anna Maria , geb . Kurienacker,

im Alter von 7(5 Jahren , nach kurzem mit christlicher Gerluld ertragenem
Leuten , gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , zu sich in
die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elisabetha Diefenbach, , geb. Müller.
Kiederelbert , den 2 Februar 1914.
Das Traueramt findet Donnerstag , den 5. ds. Mts., morgens

V Uhr in der Pfarrkirche zu Niedeielbert s’att ; darauf folgt die
Beerdigung

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht erhalten
haben , so bitten wir. diese als solche zu betrachten.

Üj

Bezirk Limburg.
Sonntag, den 8. Februar 1914 nachm. 4 1/* Uhr präzis findet

im großen Saale des katholischen Gesellenhanses in Limburg eine

für Limburg und Umgebung
statt, zu der ich alle Mitglieder und Freunde des Volksvereins hiermit einlade

Im Aufträge:
.;28 DiiEmann , Rechtsanwalt,

Geschäftsführer.

Redner: Direktor Brauns , M . Gladbach.
Thema: „Weltwirtschaft und Weltpolitik" m

Ich biö zum Notar ernannt.

Mein Büro befindet sich Gymnasiumstrasso 11,

gegenüber dem Amsgericht. 1526

Hadamar.

Carl Bertram,
Rechtsanwalt und Notar.

-A.

iMfaiiris-Lose
äM,» .« 0. 10167 Geldgew.
Zieh. v. 19.—-21. Februar

M 8 VW
550000 Mk. bares Geld
scrugs.Heisi.LnsBaso Pf
11 Lose5 M.Zieh. 18.,Mürz.
Schien Loseä >Mk
I l Lose 10M. Zieh. lO.Fcb.
flasfienr̂ Lnsea 2 fflü
II Los .20 M.Zieh 30.M rz
(Pmt. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet ülii . k < Kollekte
Heil. DBßsHs. Kreazniii.

1
418

Rur für Leser d. Blattes
Tägl . fr. b schönebereitet R' auch

40 & »i S:
Dos .Oelsard .Rollmöpse. Ge-
leeher. u. prima Bratheringe

All. rus . 3.95. u. portofrei.
E. Oegener , Swinemünde 103,
Fischkonservsabr.Ostsee. 273

Bäckerei in guter Lage,
ist sofort  zu verkaufen od.
m vermieten . 1533

Off. an P. W. Berz, Witwe
Schwanheun . b.Franks a Ri.

Aerzte und Professoren emp¬
fehlen als hervorragend
gutes , wirklich vertrauens¬
wertes Mittel beiHusten 23

rauhem Hals , Erkältung
stündlich 1 bis 2 echte ASt-
huclthorKiter läinersal-
B*a «tillen (in Rollen ä 35,
50 und 85 Pf .). In hart¬
näckigen u. veralteten Fällen
außerdem lägt . 41 ti»
iiorster llarkspriidel
Ntarkqiielle (Fl . 05 Pf .),
mit heißer Alilch gemischt
trinken. Diese rein natürliche
Kur wirkt außerordentlich
wohltuend , schleimlösend, be¬
ruhigend und gleichzeitig
kräitigend und bringt meist
augenblicklich Erleichterung.
Eckst bei A. Kaitai , ®rog.

Kunftgeivcrbc nie Ojfenbadj
Ausbildung von Schülern und

Schülerinnen
Groß ft. D <r' r r'-- f Eberfardt

216

nd j

Bis laute Tetelis
Fahrgasse 5 . Telefon 57.
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 m 80 Pf . 132

Stoff - Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe , flach®
und gewölbie Knöpfe, werden aus
dem Stoffe heryesit *ilt 0er Pteis
von 40 Pfi{. bis Mk. I.— das Dlz
sieht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Uenerzieh n von Holzlormeu ver¬
schwenden . I.ieterungen in einigen

Stunden . 3*

Job. Franz Schmidt , Limburg B

Overförsteret Ren«erod
Am Montag , den 9 . Februar , vormittags v>>'

10 Uhr ab , werden in der Güth 'schen  Wirtschaft:
Waldmühlen aus dem Schutzbezirk Waldmühle'
Distrikt 16, 17 Verbotener Wald , 22 Rückerstein, 24,
Buchwald verkauft : .

Eichen:  17 Rm Scheit, 2 Rm . Knüppel ; Buche"
340 Rm . Scheit, 46 Rm . Knüppel, 7900 Wellen ; Rade'
Holz:  Stangen 80 III. Kl. , 210 IV. Kl.. 130 V. Kl.,-
Rm . Scheit, 6 Rm . Knüppel , 250 Wellen, 120 Rm . Rei sn

Maiuitmadjuiiij.
Das am 28. und 29. Januar im Gemeindwald4'

Dehrn versteigerte Holz ist genehmigt und wird soso"
zur Abfahrt überwiesen.

Dehrn, den 31. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

tun .

NWMllleiMlW. ' .
Dienstag, den 10. Februar d. Js ., vormittag

11 Uhr anfangend,
kommt in der Gastwirtschaft Wolfsheimer folgendes Nur
holz zur Versteigerung:

Distr . 1a, 1b, 8a Windhain:
798 rottannene Stämme , 230,17 Fm .,
28 ) „ Stangen 1. Kl., 26 Festm.,

65 „ „ 2. „ 3,90 Fm.
38 „ „ 3. „
50 „ „ 4. „

120 „ ff 5 . ,
100 „ „ 6 . „ j

Reichenbach , den 2. Febr . 1914. 164
Scherer, Bürgermeister.

Wegen Ausgabe des Fuhr¬
werks steht zu verkaufenein1 Mg« llttl
(Belgier ), zugfest,gesund, ein-
und zweispännig gefahren,
ein Einspänner Last - und
ein Feverwagen mit Ver¬
deck. fast neu , soivie ein
Jagdschlitten, gepolstert bei
1582 78. Traufe *,

Girkenroth bei Salz.

Slot Ai
biet. leisttingsf Fabrik
strebs Herrn od Damen

jeden Standes als
. Filialleitev 9
* ein. Versankst, m. j. E-
tommen onW M. u. m. Pafs
bis evtl. voM f.jedm i.Stabt
o. Land. Kap., Lad. n. erf. A.
als Rebenber . Streng reelle
Sacke. Ausk.kostenfr.d F.5097.
Daube & Co., Dresden A. 1

Hotzversteigerung
Samstag, den 7. Februar morgens

11 Uhr anfange d,
kommen im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Gramms ^
und 7 folgendes Tannenstammholz und Stangen
Versteigerung:

122 Festm. Stammholz,
180 Stangen I Klasse,
160 „ II. „
50 „ III ff

Bei schlechtem Wetter ist die Versteigerung um 12
in der Wirtschaft Klein.

Arfurt , den 31 Januar 1914. b
tiabl ». Bürgermeister.

Dol ;versteigernnI.
Freitag, den 6. Februar d. Is .. vorrnit F

10 | Ijr anfangend , f
iverden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Steinigend
10a und 11b

83 Festmeter Fichten-Baustämme
versteigert.

Salz , den 2. Februar 1914.
_ Klein . Bürgermeist er^

Hol ;uersteigernn g.
Lamstag, den 7. Febrnr ?. Js ., vormittag

Itt Uhr an'angend,
wmmen im hiesigen Gemeinüeivald. in dem Distrikt
stuth zur Versteigerung:

61 Nadelholzstämme von 8,79 Fm ..
82 iliadelholzstangen 1. Kl. von 7.38 Fm .,
95 „ 2. „ 5,70 .

153 3. .
45 „ 4. ^

140 „ 5 ..

S-

220
. . 2Ä „2Gleickizeitig sei schon daraus hingewtesen , . - ,in

k Dienstags den 10 d. Mts . im hiesigen Gemein
und Vrennholzversteigerung fta  ; ' xot»1'!eine große Nutz

Elz , den 3. Februar 1914.
Der Bürgermeister'

Pnisc hect . ^

Obersörsterei Merenverg. ^
Montag , den 9 . F-Cvruar . von vorm. f0  N -st'
kommen in d. S chm i d t'scken Wirtschaft zu Heckholzhnu' -
aus dem Schutzbezirk Heckholzhau.eu, Diskr. 47 Woll^
berg, 55, 56, 57 Gackenberg, 62 Hungrighäuserheck i -j
Verkauf : Eichen: 36 Rm. Nutzrollen,  2 u. 2,4 m
Rm Knüppel, 19Hdt, Wellen, 460Rm Reiser ; Buchen• „
Rm . Scheit, 163 Rm. Knüppel, 122 Hdt. Wellen;
105 Rm . Reiser (Bohnenstangen ).

WstSklUiNsilU SÄllWl!M
Mit w ch, den 1t. Februar vorm. l > Uhr m

Stephan 'iaien Wirtschaft zu Hambach . Distr . 37
wald . Eichen : 12 rin . Nutzscheit 2,4 m. lang , 8 rn
Buchen : 370 rm, Scheit und Kn. 4800 Wellen.

Schminken u. Frisieren aller Charaktere bei

Theater-Auffüh'unaBn
in Gesellschaftenu. Vereinen. Verleihen v. Perücke."

TnaaierfriseuP.
iim. F isch 11

Jüngerer Packer
per sofort gesucht.

UWlküsM Krem rr^
Ein Junge - »HSHSS& M

zu Ostern in die Lehre ges.
Konditorei .><»*- Sterkel.

zu mieten gesu.hr
unter 11. i .l »« an
pedition d. Bl.

sinne die neue Quaütätsmarke!
Backpulver :: Pudd ng - Pulver :: V miiiin-Zucker :: Rote Grütze Pulver
VanÜlie -Saucenp v :: Ei mach -Pulver •; G ies -P ddin - Puiv *r - tc.

Vertreter ! Josef Pacikteo * Limburg a. d. L.
ib
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